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Mitzglöibtes Attentat auf
Bürgermeister Seist i« Wie« ,Wien , 26 . Nov. Hier wurde heute nachmittag auf den >

Wiener Bürgermeister Karl Seitz ein Attentat verübt , das '
glücklicherweise ohne Folgen blieb . Bürgermeister Seitz
hatte der Eröffnung einer Winter -Sporthalle im ehemali¬
gen Nordwestbahnhof -Eebäude Zbeigewohnt . Als der Bür¬
germeister gegen 6 Uhr abends das Gebäude verließ und >
sein Auto bestieg , gab ein junger Bursche drei Revolver - s
schlisse auf ihn ab , die jedoch ihr Ziel verfehlten . Ter i
Chauffeur des Bürgermeisters fuhr mit dem Auto ini
rascher Fahrt davon . Kriminalbeamte und Wachleute gaben
fünfzehn Alarmschllsse ab . Der Bursche kletterte über eine "
Planke und sprang auf einen fahrenden Straßenbahn - ^
wagen . Er eilte durch den Wagen auf die vordere Platt - '
form . Inzwischen hatte unter den ihn Verfolgenden ein -
Turner den Wagen erreicht, war aufgesprungen und konnte i
mit vorgehaltenem Revolver den Flüchtigen stellen. Es ^
handelt sich um den 1904 in Temesvar geborenen arbeits - s
losen Elektrotechniker Richard Strebinger , Ueber die ^Motive seiner Tat ist vorläufig noch nichts Genaues?
bekannt . l

Die Vernehmung Strebingers Z
Wien , 27 . Nov . Richard Strebinger , der den Revolver - '

anschlag auf Bürgermeister Seitz verübt hat , gab in seiner s
Vernehmung an , daß er gegenwärtig keiner politischen !
Partei angehöre , bis vor kurzem aber sozialdemokratisch i
organisiert gewesen sei . Zur Zeit sei er Mitglied der Front - '

kämpfervereinigung . Für die Tat habe er die Feier der I'
Eröffnung des Schneepalastes gewählt , weil diese kein j
politisches Ereignis darstellte . Er habe Bürgermeister i
Seitz nicht töten wollen . -

Wien , 27 . Nov . Die gesamte Wiener Presse stellt die f
aufrichtige Befriedigung fest, mit welcher die Wiener Be - s
völkerung ohne Unterschied der Partei vernahm , daß Bür¬
germeister Seitz bei dem Attentatsversuch unverletzt blieb , s

> > . . . »» l ;

VotsWer Schurm» über die deutsche!
MtsWrlM i

Rewyork, 26. Nov. Der amerikanische Botschafter in Berlin , l
kchurman , erklärte bei seiner Ankunft in Newyork auf eine Be- ;
merkung bin , das der letzte Bericht Parker Gisberts den Per - j
kauf deutscher Bonds beeinträchtige , auf Grund seiner eigenen t
Beobachtungen könne er sagen, dab Deutschland im wesentlichen ;
feine Ausländsanleihen mit großem Vorteil verwendet habe j
«nd fügte hinzu : Die deutschen Stadtanleihen finden vielfach sihre Rechtfertigung in dem weiteren Aufgabenkreis der Städte , z
was man in Amerika zuweilen übersiebt. Die Anleihen wurden H
Deutschland nicht von dev Bankiers aufgedrängt . Selbst die 2
Kritiker in Deutschland wagen nicht, zu behaupten , daß die s
Mehrheit der Anleihen verschwendet wurde . Ein Kontroverse l
gibt es in Deutschland selbst . Eine Minderheit erklärt dort , daß !
zu viel Anleihen ausgenommen worden seien, während die !
Mehrheit die Vorteile der Ausländsanleihen hervorhebt . Der s
Gedanke einer deutsch - russischen Militärkonvention ist ein Furcht - !
sesvenst aus der Nachkriegszeit. Der Vertrag von Locarno Le- >
weist, daß Deutschland .auch mit den Westmächten in Frieden >
leben will . Deutschland will seine Probleme friedlich lösen. Was 1
die Reparationszahlungen betrifft , so muß die Zukunft auf -
Grund der Vergangenheit beurteilt werden . In der Vergangen - j
beit hat Deutschland seine Verpflichtungenvoll und pünktlich l
erfüllt . Es ist entschlossen , in der Zukunft sein möglichstes zu s
leisten. Jedenfalls gibt es keine Probleme , die nicht friedlich i
gelöst werden können, sofern Bereitschaft zur Verständigung und ;
Verständnis auf beiden Seiten vorhanden sind . Der Botschafter 1
hob nochmals die Besserung der deutschen Wirtschaftslage her- i
vor , die infolge der amerikanischen Anleihen möglich geworden ^sei und erklärte , besonders sei das Wiederaufleben der deutschen >
Schiffahrt und die Ersetzung der verlorenen Schiffe erstaunlich, s

VMilllsOlM j
Der soeben abgeschlossene Vertrag von Tirana zwischen -

Italien und Albanien und der Tod des rumänischen Mini - i
Perprüsidenten Bratiänu eröffnen für die Entwicklung auf i
dem Balkan Perspektiven, die auch für den relativ unbetei - s
ligten Zuschauer, der Deutschland in seiner gegenwärtigen k
Situation ist , nicht gerade als erfreulich bezeichnet werden i
können. Aus dem italienisch-albanischen Vertrag geht ein -
Doppeltes hervor : Einmal zeigt sich daran , daß die gegen¬
wärtige Kräftelagerung auf dem Balkan noch nicht als end¬
gültig betrachtet werden kann, und zweitens , daß Italien
.«benso wie Frankreich bemüht ist, seine politische Position

auf anderen Gebieten — es sei erinnert an den Kampf um
das Mittelmeer , die Tangerfrage usw . --- durch entspre¬
chende Maßnahmen in der Südoftecke Europas zu festigen
und auszubauen sucht . Wir halten es für absolut selbst¬
verständlich. daß die italienische Politik das Ableben des
rumänischen Ministerpräsidenten dazu benutzen wird , sich
auch um eine weitere Festigung der rumänisch- italienischen
Beziehungen zu bemühen, wobei sie freilich sehr bald in
Kollision mit der Politik Frankreichs am Balkan kommen
müßte.

Wenn man sich nun fragt , wo der Schwerpunkt unseres
eigenen politischen Interesses bei der Betrachtung der
Schwierigkeiten liegt , dann darf zunächst gesagt werden , daß
vom deutschen Standpunkt aus die Aufrechterhaltung und
Sicherung einer friedlichen Entwicklung aller Balkanstaaten
das wünschenswerteste ist . Die Dinge liegen heute mehr so,
wie vor einem halben Menschenalter, als Deutschland un¬
mittelbar an der Entwirrung der Balkanprobleme beteiligt
war . Durch die Verträge , die Deutschland und seine Bun¬
desgenoffen nach dem verlorenen Weltkrieg eingehen muß¬
ten , sind wir weitgehend ausgeschaltet von der aktiven Po¬
litik der europäischen Großmächte im Südosten unseres Erd¬
teils . Die deutschen Interessen am Balkan sind heute als«
nicht mehr machtpolitischer , sondern in erster Linie wirt-
schasts« und kulturpolitischer Natur . Zu ihrer sorgfältigen
Pflege aber ist die Sicherung einer friedlichen Entwicklung
absolut notwendig . Aus dieser Perspektive heraus werden
wir also die Tatsachen und Ereignisse zu würdigen haben,
die sich in den letzten Monaten so gehäuft haben, daß es
unschwer ist, daraus wachsende Schwierigkeiten abzuleiten.

Auch dem politischen Laien wird mau kaum mehr sagen
müssen, daß der italienisch-albanische Vertrag als Schachzug
Mussolinis gegen die kurz vorher geschlossene französisch-süd¬
slawische Allianz zu bewerten ist. In seinen letzten Wirkun¬
gen geht er aber darüber hinaus . Angesichts der Schwäche
Albaniens bedeutet der Pakt nichts anderes als eine völlige
Unterwerfung Albaniens unter den italienischen Einfluß,
womit Mussolini den politischen und militärischen Stützpunkt
auf dem Balkan , den er seit langem suchte , erreicht hat.
Schon daraus ergibt sich , daß das italienisch-albanische
Bündnis , auch Ungarn und weiter schließlich Rumänien , das
es selbstverständlich auch durch die entsprechenden diploma¬
tischen Formeln so verbrämt ist . Das gleiche ist allerdings
von dem französisch-serbischen Vertrage zu sagen , und wir
haben schon vor einiger Zeit bereits darauf hingewiesen,
daß aus dieser Zuspitzung heraus sehr leicht ein neuer Bal-
kanbrand entstehen kann, der dann selbstverständlich zum
mindesten Italien und Frankreich mit erfassen müßte, unter
Umständen auch , entsprechend dem italienisch-ungarischen
Bündnis , auch Ungarn und weiter schließlich Uumänien , das
als größte Balkanmacht natürlich ein Interesse daran hätte,
auch seine Suppe an diesem Feuer zu kochen . Nun wird
zwar eingewandt , daß es sich sowohl in dem Fall Frankreich-
Südslawien wie in dem anderen Italien -Albanien keines¬
wegs um ausgesprochene Militärbündnisse handele, die ja
durch das Völkerbundsstatut für alle Zeiten verboten sein
sollen . Bergen aber so weitgehende politischen Verträge wie
diese beiden nicht mindestens die gleiche Gefahr kriegerischer
Konflikte in sich wie ein reiner Militärpakt?

Die politische Problematik des Balkans ist damit aber noch
lange nicht erschöpft . Es sei nur kurz erinnert an den bul¬
garisch -griechischen Konflikt in der Freizonenfrage , der in
der nächsten Zeit den Völkerbundsrat beschäftigen soll. Es
sei weiter der fortwährenden Komitatschi-Wirren im bul¬
garisch-südslawischen Grenzgebiet gedacht , mit denen die offi¬
zielle bulgarische Regierung zwar nichts zu tun hat , die aber
dennoch fortwährend die Gefahr kriegerischer Konflikte zwi¬
schen beiden Ländern in sich bergen, wobei sich von Fall zu
Fall der Eindruck verstärkt, daß die serbische Regierung den
Kriegsfall nur allzugern sehen würde , da sie ihn dazu be¬
nutzen möchte, den bulgarischen. Rivalen vollends zu ver¬
nichten. Der Streit zwischen Rumänien und Rußland um
Bessarabien ist zwar im Augenblick nicht aktuell , er sei aber
doch erwähnt , weil an dieser Stelle auch die Sowjetmacht
an der Gestaltung der politischen Verhältnisse auf dem Bal¬
kan interessiert ist und weil man als sicher annehmen darf,
daß sie diesen Wechsel präsentieren wird , sobald es die poli¬
tischen Umstände, also etwa ein Krieg auf dem Balkan , der
Rumänien engagiert , gestatten. Aber auch noch nach einer
anderen Richtung hin ist Rumänien stark beteiligt an den
Schwierigkeiten und Sorgen im Südostwinkel Europas . Der
ungarisch-rumänische Optantenstreit , der vor einigen Mona¬
ten vor dem Forum des Völkerbundes ausgetragen wurde,
ist noch nicht zu einem befriedigenden Ende gediehen . Auch
bier darren nock Probleme der Lösung, die von der grössten

prinzipiellen Bedeutung für ganz Europa sind , da in ihnen
die Frage des Rechts der kulturellen Minderheiten grund¬
sätzlich zur Diskussion gestellt wird . Und von dieser Seite
her liegt auch ein starkes aktives Interesse Deutschlands an
der Gestaltung der Dinge vor, da es quantitativ und quali¬
tativ die wichtigsten Minderheiten in Eurova überhaupt
stellt.

Zankapfel Litauen
Pilsudski ist von seinem Ausflug nach Wilna wieder zu¬

rückgekehrt . In Warschau fand er eine Note der Sowjet¬
regierung vor, die in dramatischer Steigerung Besorgnisseüber die Bedrohung der Unabhängigkeit Litauens durch
Polen enthielt . In der polnisch- litauischen Grenzzone sollen
sich organisierte Banden angesammelt haben , die teils aus
litauischen Ueberläufern bestehen , teils aber auch aus pol¬
nischen militärischen Elementen . Die offiziöse Presse Polens
hat Auftrag erhalten , nach allen Seiten zu dämpfen und zu
beschwichtigen . Leider steht dem gegenüber, daß auch lett-
ländische Zeitungen , die über die Vorgänge in Wilna sehr
gut unterrichtet find, zu berichten wissen , daß tatsächlich in
der Grenzzone der Vormarsch nach Kowno vorbereitet werde.
Die Ursachen des polnisch-litauischen Streits sind eigentlich
so alt , als diese Randstaaten selbst bestehen . Litauen sieht
in Wilna seine eigentliche geschichtliche Hauptstadt . Aber
Polen erhebt gleichfalls Anspruch , die sich auf dem polnischen
Besitz Wilnas in unvordenklichen Zeiten stützen. Um dem
Streit zunächst einmal ein Ende zu machen , unternahm der
polnische General Ze.ligowski im Jahre 1920 einen Hand- .
streich, um das Mjlnogebiet für Polen in Besitz zu nehmen.
Pilsudski war damals Staatspräsident . Er trug der von
iZeligowski geschaffenen Lage der Dinge Rechnung. Wilna
wurde polnisch , so leidenschaftlich Litauen Einspruch erhob
Der Völkerbundsrat hat sich mit der Vesitzveränderung, die
sich nicht im geringsten um das Selbstbestimmungsrecht der
Bevölkerung kümmerte, abgefunden . Nur Litauen hat sich
mit dieser Abfindüirg nicht zufrieden gegeben . Es hält bis
heute die Fiktion eines polnisch-litauischen Kriegszustandes
aufrecht, ochne daß deshalb hüben wie drüben Kanonen und
Flinten losgegangen sind . Immerhin nahm die Beziehung
zwischen beiden Staaten im Sommer und Herbst dieses
Jahres eine Verschärfung an , die aus Seiten Polens sich
darin äußerte , daß im Wtlnagebiet die litauischen Schulen
geschlossen und litauische Lehrer verhaftet wurden . Der
litauische Diktator Woldemaras , von dem sonst nicht bekannt
ist, daß er sich durch ein ungewöhnlich starkes Rechtsgesühl
«uszeichnet , hat die polnischen Maßnahmen im Wilnagebiet
in einer Beschwerdenoteverarbeitet , die iWwffchen auch dem
Völkerbundsrat zugegangen ist . Im Dezember soll sie in
Gens verhandelt werden , bei welcher Gelegenheit Wolde¬
maras beabsichtigt , das Wilnaproblem im ganzen Umfang
«ufzurollen . Polen hat daran kein Interesse . Sein Vesttz-
titel auf Wilna ist recht fragwürdiger Natur , denn er wird
«ar durch die überlegene polnische Militärmacht sowie durch
den Rückhalt an Frankreich gestützt . Wenn Polen tatsächlich
einen Handstreich aus Kowno ausführen sollte , um alle
Streitigkeiten mit Litauen dahin zu beenden, daß es den
Staat Litauen in Polen aufgchen läßt , so muß das ange¬
sichts der starken Reibungsflächen in den Ranbstaaten von
unabsehbarer Tragweite werden . Die russische Note
Polen ist dafür ein sehr ernster Beweis.

an

^ Litwinow bei Stresemann
Berlin , 26 . Nov. Der stellvertretende Volkskommissar der

Sowjetregierung , Litwinow , hat beim deutschen Rrichs-
außenminister die laufenden politischen Tagesfragen bespro¬
chen . Neben der Abrüstungsfrage , die den Zweck der Reise
Litwinows bildet , kamen dabei auch andere , die beiden
Länder gemeinsam interessierende Fragen , wie insbesondere
die Frage der litauisch -polnischen Beziehungen , zur Erörte¬
rung . Litwinow gab dem Reichsaubenminister Kenntnis
von der in Warschau überreichten Note der Sowjetregis-
rung , in der diese ihren Besorgnissen über die litauisch-pol¬
nische Spannung und über die sich daraus möglicherweise
ergebenden Gefahren Ausdruck gegeben hat . Es . bestand
Uebereinstimmung darüber , daß es im allgemeinen Inter¬
esse dringend wünschenswert ist , jede Störung der friedlichen
Entwicklung zu vermeiden und allseitig die Bemühungen
auf die baldige Behebung der bestehenden Schwierigkeiten
zu richten.
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Neues vom Tage
Aus dem Reichstage

Berlin , 25 . Nov. Im Reichstage hielten am Samstag
einige Ausschüsse Sitzungen ab . Der Geschäftsordnungsaus¬
schuß hatte zu befinden über Anträge auf Genehmigung
von Strafverfahren gegen Abgeordnete . Der Haushalts¬
ausschuß setzte die Beratung der Vesoldungsordnung fort,
der Wohnungsausschuß die der Novellen zur Mietsgesetz¬
gebung und der Kriegsbeschädigtenausschuß die Beratung
der Novellen zu den Versorgungsgesetzen.

Reich und Länder
Berlin , 26 . Nov. lieber die Freitagssitzung des Reichs¬

kabinetts ist der folgende Bericht ausgegeben worden : Das
Reichskabinett beschäftigte sich mit dem Verhältnis zwischen
Reich und Ländern , insbesondere mit Beziehung auf die
Sparmaßnahmen und Verwaltungsreform . Es beschloß, der
in der zweiten Januarwoche stattfindenden Konferenz mit
den Ministerpräsidenten und Vertretern der Länder fol¬
gende Fragen zu unterbreiten : 1 . Veränderung des Ver¬
hältnisses Mischen Reich und Ländern ; 2 . Maßnahmen zur
Gewährleistung sparsamster Finanz -Wirtschaft ; 3 . Vermal»
tungsreformen im Reich und Ländern . — Ueber die Be¬
stellung von Berichterstattern zu diesen Fragen finden noch
Verhandlungen mit den Ländern statt.

Vertretung der Kommunen im Reichswirtschaftsrat
Berlin , 26 . Nov. Der Eesamtvorstand des Reichsstädte¬

bundes erhob in seiner Sitzung in Berlin durch eine ein¬
stimmige Entschließung Einspruch dagegen, daß in dem dem
Reichstag vorgelegten Entwurf eines Gesetzes über den
endgültigen Reichswirtschaftsrat von den elf Sitzen für
Kommunalvertreter dem Reichsstädtebund als der Spitzen¬
organisation von 1482 mittleren und kleinen Städten nur
ein Sitz überlassen wird . Der Reichsstädtebund empfindet
dies als eine völlig ungerechtfertigte Zurücksetzung der
Gesamtheit der mittleren und kleineren Städte gegenüber
den Großstädten , Landkreisen und Landgemeinden , und er¬
wartet , daß ihm, seiner Bedeutung entsprechend , mindestens
zwei Sitz « zugewiesen werden.

König Carol 1914 vergiftet?
Budapest , 25 . Nov. In der Nationalversammlung

erregte es heute großes Aufsehen, als der Vizepräsident
des Abgeordnetenhauses Carol Husar bekanntgab , daß
König Carol von Rumänien im Oktober 1914 nicht eines
natürlichen Todes gestorben, sondern von der Kriegs-
Partei vergiftet worden sei . Man habe den Koch be¬
stochen, der dem Kranken Eift beigemengt habe . Die
Königin - Witwe Carmen Silva habe bald darauf
in einem Schreiben an Kaiser Franz Josef die Details
dieses Königsmordes mitgeteilt.

Trauerfeierlichkeiten für Zoan Bratianu
Bukarest , 27 . Nov . Unter starker Beteiligung der

hauptstädtischen Bevölkerung und zahlreicher Abordnungen
aus dem ganzen Lande wurden heute die Trauerfeierlich¬
keiten für Joan Bratianu begangen . Auf der Fahrt zum
Gut des Verstorbenen , wo die Beisetzung in der Familien¬
gruft erfolgen wird , gaben der Hofzug und drei Sonder¬
züge das Geleit.
Absturz einer sechsköpfigen französischen Flugzeugmannschaft

Paris , 27 . Nov. Wie den Morgenblättern aus Casa¬
blanca berichtet wird , ist ein Flugzeug einer aus fünf
Apparaten bestehenden Staffel , die im Innern von
Marokko photographische Aufnahmen machen sollte, aus
bisher unbekannter Ursache abgestürzt . Der Führer , ein
Marineoffizier , und fünf Mann der Besatzung kamen ums
Leben.

! Aus Stadt und Land.
- Altensteig , den 28 . November 1927.
-

— Vom Neuen. Aus Weinsberg wird berichtet: Weinlese
j und Preisbildung haben sich in diesem Jahre unter ganz
f absonderlichen Verhältnissen vollzogen . Zunächst ist die lei-
^ dige Tatsache zu registrieren , daß es wiederum einige Ee-
l genden — es sind immer dieselben — nicht versagen konn-
f ten , vorzeitig mit der Lese zu beginnen. Sie mußten sich mit-
s Hektoliterpreisen unter 100 Mark begnügen. Als sich dann'
^ im Oktober ein schöner trockener und warmer Tag an den
z andern reihte , war es den weiterblickenden Gemeinden ein
f Anliegen , diese Sachlage auszunützen und den Lesebeginp
j hinauszuschieben. Es war in diesem Jahre in geradezu dra-
; stischer Weise der Nachweis zu führen , wie das Mostgowicht
- mit jedem Tag 1—2 Grad in die Höhe ging . Wo die Haupt-
t lef» in die zweite Oktoberhälfte fiel, das war in den Haupt-
^ Weingegenden durchweg der Fall , wurden Weine eingetan,

die mit ihren Mostgewichten von 65—80 Grad , in Einzel¬
fällen noch mehr Grad , in der Qualität sich über die letzten
Jahrgänge erheben. Die besseren heurigen Weine bekommen
„ Schwanz" . Der Verkauf der Weine vollzog sich angesichts

z der Güte des Heurigen in Verbindung mit dem kleinen Anq
; gebot und der großen Nachfrage glatt . Die Hektoliterpreis«
- bewegten sich zwischen 100—200 Mark in der Hauptmenge
z des Erzeugnisses. Gesellschaften und Herrschaftsgüter erziel-
? ten wie gewöhnlich noch höhere Preise ; der uns bekannt ge-
f wordene Höchstpreis bei Gesellschaften betrug 240 Mark
! (Mundelsheimer , Käsberg , Trollinger ) , bei Herrschaften
Z 331 Mark (Untertürkheimer , Dautenklinge , Trollinger der
s Herzoglichen Rentkammer ) . Sehr hoch wurden auch die
? Weißrieslingweine der Herzoglichen Rentkammer bewertet;
° es wurden angelegt für Elfinger 280—289 Mark , für Unter-
§ türkheimer 282—283 Mark . Was die Erntemengen anbe-
: längt , so schnitt das untere Neckartal am besten ab ; weniger
^ gut war der Ertrag im mittleren Neckartal und im Rems-
^ tal , am geringsten im Tauber - , Kocher- und Jagsttal . Aus
) der von den Vertrauensmännern in bemerkenswerter Ueber-
^ einstimmung berichteten Tatsache des vortrefflichen Reife-
) zustande ? des Tragholzes schöpfen die Weingärtner neue
'
z Hoffnungen und frischen Arbeitsmut für das kommende

^
Jahr.

s Fraßschäden von Forstinsekten in deutschen Waldungen,
r In den badischen Forsten , in der Nähe von Mannheim , ist
l in diesem Herbst die Raupe der Kiefernblattwespe
s (Lophirus ) in außerordentlich starkem Maße aufgetreten,
^ so daß stellenweise innerhalb weniger Tage ein voll-
! kommener Kahlfraß eingetreten ist . Auf Veranlassung
^ des badischen Forstministeriums wurden vor etwa ein-
' einhalb Wochen die Firmen E . Merk, Chemische Fabrik,
" Darmstadt , und Junkers Flugzeugwerk A .E . , Dessau , die
f in den letzten Jahren den Arsenbeflug zum Schutz der dsut-
! schen Waldungen in großem Maße durchgeführt haben , be-
j auftragt , Bekämpsungsversuche vorzunehmen . Wenn bei
j den großen Fraßkalamitäten der Forleule vor drei Jahren
! in den Waldungen des deutschen Ostens, die teilweise zu
z einer fast vollständigen Zerstörung der Wälder führten,
; es den Forstbehörden noch nicht möglich war , eine wirksame
; Bekämpfung zu veranlassen , so kann jetzt ein Fortschritt
i auf dem Gebiete der Forstschädlingsbekämpfung verzeichnet
: werden . Die Versuche wurden mit Flugzeugen und Motor-
- verstäubern vorgenommen . Obwohl die Arbeiten sehr
' unter schlechtem Wetter zu leiden hatten , konnte die Wirk-
! samkeit des F o r st e st u r m i t s einwandfrei festgestellt
- werden . Für das nächste Jahr sind weitgehende Be¬

kämpfungsmaßnahmen in Aussicht genommen.

Die WiudeggvSacrin.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Grein« k Comp. , Berlin W 30.
Nachdruck verboten

-8. Fortsetzung.
So hatte Lukas Leukner auch mit diesen Leuten ein

schlechtes Leben , überall uno immer mußte er hinter ihnen
her fein , wenn er wollte, daß eine Sache recht getan wurde,
nnd trotzdem klappte es an allen Ecken ao Enden nicht.
Durch die Nachlässigkeit der Dienstboten erwuchs dem
Bauer oftmals Schaden, der den heißblütigen Mann form«
« ch in Raserei versetzte. Es gab daher immer Zank und
Streit auf dem Leuknerhofe , von dem der gute Geist ge¬
wichen schien.

Tie arme Frau trug alles allein und machte alles
Allein mit sich aus . Dabei alterte sie freilich schnell und
Ihre Kräfte nahmen vor der Zeit ab.

Brigitta machte Bartl darauf aufmerksam.
„Mutter, " fragte er besorgt eines Tages , als die

Leuknerin wieder aufs Windegg gekommen war , „bist du
«it wohl? siehst nit gut aus ."

„Mir fehlt nix. Aelter werd i, und wenn eins fei
Lebtag so gschafft hat wie t, nachher merkt mans halt . Aber
das geht jedem so. Mei Herz ist nimmer so gnt, wre
früher , i fpürs beim Steigen . Leicht bekomm i das Herz¬
klopfen , aber, wie gsagt, das machen die Jahr , sonst
fehlt mir nix.

"
Immerhin , als im November Schnee fiel, da wurde der

Leuknerin der Weg zu beschwerlich. Bartl aber wußte
Abhilfe. Er hatte in Kirchberg auf dem Martinmarkt
ein hübsches Pfero und ein starkes Bergwägelchen, dessen
Räder auch gegen Kufen ausgewechselt werden konnten,
gekauft , und mit diesem Fuhrwerk durfte Franzl , dem man
reine größere Freude hätte machen können , die Großmutter
zweimal in der Woche im Dorfe abholen, wartete dann
außerhalb Schönwalde, bis die Leuknerin kam und fuhr
Ire hinauf durch den Frühwinier , in die Bergeinsamkeit
des. Windeggs.

Lukas Leukner sprach nie mehr dagegen , überhaupt
wurde auf dem Leuknerhof von der Winveggertn nie ein
Wort gesprochen.

In der Woche vor Weihnachten war die Leuknerin zum
letzten Male in diesem Jahre bei ihren Kindern auf dem
Wndegg.

„Vor dem Jänner kann i jetzt nimmer kommen," meinte
sie, „es gibt am Jahresend no viel zu tun , t werd koa
Zät mehr übrig haben, aber gleich nach Neujahr komm
i wieder.

"
Als sie dann — es begann schon zu dämmern — in

den Schlitten stieg und von Brigitta sorgsam in Decken
gehüllt wurde, da sprach sie : „Nun wünsch i euch a guts
Fest. Macht das alte Jahr gut aus und fangt das neue
gsund an .

"
An diesem Abend fuhr Bartl die Mutter selbst nach

Schönwalde hinunter.
„Bartl, " sprach die Leuknerin zu dem neben dem

Wägelchen herschreitenden Sohne , „i kann dir nit sagen,
wies mi freut , daß so a braves Weib kriegt hast . Tn kannst
wirklich von Glück sagen . Tie Brigitta , die ist a Glück,
a wirkliches Glück."

„Gell , Mutter , dös siehst a," rief Bartl mit froher,
freudiger Stimme , „grad lang hätt i suchen können , und
do ka Brigitta gfunden. Und deswegen hat mi mei eigner
Vater von daheim austrieben, " sprach er mit bitterem
Lachen . „Das Blachfellnerin hätt i heiraten sollen, i dank
recht schön."

„T -ie Lies ist wieder in Kirchberg draußen ?"
„Beim Hirschenwirt Kellnerin. I hör nit viel Gutes

von ihr . Gsehen Hab ! i sie zwar nie, weil t immer in der
„Gams " zukehr, aber sie folls recht bunt treiben, mit die
Mannsbilder , hat mir unser Vorsteher erzählt ."

Tie Leuknerin schüttelte den Kopf.
„Nit begreifen kann i den Vater . Daß der Herr so was

zuläßt ."
„Wahr ists," seufzte die Leuknerin. — — —
Am dritten Jänner wartete Franzl , wie es ausge¬

macht war, an der bestimmten Stelle mit Roß und
Schlitten . Aber die sonst so pünktliche Großmutter wollte
heute gar nicht kommen.

Eine halbe, eine ganze Stunde wartete der Knabe über

Aus dem Sberamt Calw
— Lalw , 27 . Nov . Durch den Streik in der Tabak¬

industrie ist auch die hiesige Zigarrenfabrik in Mitleiden¬
schaft gezogen . Von der Aussperrung sind gegen 200 Arbei¬
ter und Arbeiterinnen betroffen . Zu einem Streik wäre
es hier nicht gekommen , da zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmern ein gutes Verhältnis bestand . Aber da
der Streik in Deutschland allgemein ist , mußte auch die
hiesige Arbeiterschaft ausgesperrt werden . Für die in der
Stadt wohnenden Arbeiter bedeutet der Streik einen
empfindlichen Verdienstverlust , während bei den auf den
Landorten befindlichen Arbeitern die Lage etwas erträg¬
licher ist . Es wäre sehr erwünscht, wenn der Streik , der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der günstigsten Ge¬
schäftszeit, vor Weihnachten , ganz bedeutend schädigt , ein
baldiges Ende finden würde . — Da im Herbst das Tafel¬
obst nicht abgesetzt werden konnte, kommt jetzt noch viel
Obst auf den Markt . Auf dem gestrigen Wochenmarkt
war die Zufuhr wieder ganz bedeutend . Für schöne Tafel¬
äpfel wurden 15 für das Pfund bezahlt.

Au; dm Laude
Stuttgart , 26 . Nov . (DerTarifjm württ . Wirts-

gewerb « . ) Der Manteltarif im württ . Wirtsge -werbe H«K
auf den 19 . November eine Aenderung erfahren . Die regel¬
mäßige rein« Arbeitszeit ausschließlich der Pausen beträgt
48 Stunden in der Woche. Sie wird für die Dauer dieses
Vertrages auf täglich 9 oder 10 Stunden bezw . 54 oder 60
Wochenstundenverlängert und kann in einen Zeitraum von
14 Stunden gelegt werden , in die 2 Stunden Essenpausen
fallen müssen. Während der Ruhepause , die mindestens zwei
Stunden zusammenhängend zu betragen hat , dürfen die
Arbeitnehmer die Arbeitsstelle verlassen und dürfen zu Ar¬
beiten nicht herangezogen werden . Für die 49 . bis 54 . Wo¬
chenstunde wird für das Bedienungspersonal ein Zuschlag
von 5 Mark pro Kopf , für die 55 . bis 60 . Stunde ein sol¬
cher von weiteren 5 Mark pro Kopf vom Arbeitgeber ge¬
währt , der monatlich auszubezahlen ist. Diese Vereinbarun¬
gen treten am 19. November in Kraft.

PreiserhöhungimSchuhmacherhandwerk.
Vom Württ . SchuhmachermeistevverbandStuttgart wird ge-
ichrieben : Durch die Verhältnisse , wie sie sich auf dem Rvh-
häute - und Ledermarkte seit Mai d . Js . einstellten , sehen
sich die SchuhmacherWürttembergs gezwungen, ihre Erzeug,
niste den Einkaufspreisen des Materials anzupasten. Nicht
für Arbeitslohn und nicht für Verdienst oder Geschäfts.
Unkosten, sondern einzig und allein für Materialmehrans-
gaben sollen die Preise erhöht werden . Die Schnhmacher-
meister haben seit Mai d . Js . mit Besorgnis die immer
wieder nach jeder Häute - oder Loderauktion erfolgte Er¬
höhung sämtlicher Lederarten herankommen sehen und bb»
in letzter Zeit sämtliche Erhöhungen aus eigener Tasche be¬
zahlt , ohne der Kundschaft etwas aufzurechnen. Dies geht
nicht mehr länger , da der größte Teil der Schuhmacher Mei¬
ster ohnedies von der Hand in den Mund löbt.

Zugsunfall. Die ReichsibahndirektionStuttgart teilt
mit : Am 26. November abends ist auf dem Bahnhof Rech¬
tenstein bei einer Rangierbswegung der Hintere Teil eines
Güterzuges auf den vorderen Zugteil aufgelaufen , wodurch
leere Güterwagen entgleisten und die durchgehenden Gleist
gesperrt wurden . Personen wurden nicht verletzt. Der Sach,
schaden ist nicht erheblich . Die Reisenden des Zuges 1118
wurden mit Sonderfahrt nach Sigmaringen meiterbefördert.

die festgesetzte Zeit. Ratlos und unschlüssig was er nun
machen sollte — er durfte das Pferd auch nicht so lange im
Freien stehen lassen —, sah er den Weg entlang , da kam
die Vorsteherin, die ihn wohl gesehen haben mußte, daher
und fragte : „Thuruer Franz , wartest du auf wen?"

„Auf die Großmutter ."
met armer Bub, da wartest umsonst, die Leuknerin

ist heut mittag plötzlich schwer krank worden, man hat .
gleich den Pfarrer gholt. Fahr nur Helm und sags den
Eltern .

"
Da wendete d er Knabe das Roß und fuhr, nachdem er

der freundlichen Engelwirtin ordentlich gedankt hatte , dem
Wtndegg zu.

Bartl , der gerade aus dem Walde heimgekommen war,
und Brigitta erschraken , als Franzl ihnen die Nachricht
von der Erkrankung der Mutter brachte. Bartl war in
kürzester Zeit bereit, nach Schönwald hinunterzusteigen.

„Bartl , du willst ?" fragte Brigitta.
„Natürlich , in dem Fall gibts nix . Wartest mit dem

Nachtessen nit auf mi. I kann no nit sagen , wann i zurück¬
komm." —

„Grüß mir die Mutter ."
Bevor aber Bartl zum Leuknerhof hinüberging , trat

er beim „Engel" ein . Die Wirtin kam ihm aus dem
Flur entgegen.

„Vorsteherin, was ists mit meiner Mutter ?"

„Bartl , bist scho da ? bist wohl grennt ? Gell , bös ist
jetzt schnell gangen, die arme Haut , war so a liebe, stille
Frau ."

„Vorsteherin," schrie Bartl und trat einen Schritt
näher , „was sagst ?"

„Bartl , du weißt es no nit ? Tu grad mt erschrecken,
der Schlag hat sie gerührt , bei Mutter heut beim Mittag¬
kochen . Vor zwei Stund ist sie gestorben. Sie hat koan
harten Todeskampf ghabt, ist nimmer zum Verstand
kommen ."

Bartls Augen blieben trocken . Nur mit der Hand fuhr
er sich einige Male über den Kopf, dabei atmete er schwer.
We einzigen Zeichen der furchtbaren Erregung , in der er
sich befand.

Dann wandte er sich zum Gehen.
(Fortsetzung folgt.)

!

s
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Leonberg, 2g . Nov. ( H a m m e ld i e b .) Seit längerei

Zeit sind in der Gegen!» um das Elemseck herum immer
wieder Hammel aus Schafherden verschwunden , ohne daß
man herausbringen konnte, wohin sie kamen . Nun hat man
den Dieb gefaßt , kurz nachdem er wieder einen fetten Harm
mel eingebracht hatte . Es ist der ledige Robert Weiß aus
Stuttgart , früher in Eltingen . Er nützte die Sonntagvor¬
mittage , an denen die Schäfer sich in der nächsten Gemeinde
umzuziehen pflegen, aus , um seine Diebstähle auszuführen.

Tübingen , 26 . Nov . (Besuch der Universität .)
Der Besuch der Universität ist in diesem Wintersemester be¬
deutend größer als man ursprünglich annahm . Insgesamt
sind es nach der bisherigen Zählung 2507 Studenten , also
250 mehr als im Wintersemester 1926/27 , wo die Gesamt¬
ziffer 2255 betrug . Im letzten Jubiläumssemester waren
3001 Stundenten hier.

Aalen , 26 . Nov . (Keine Landtagskandidatur
mehr .) Auf einer Vauernbundsversammlung erklärte der
Landtagsabaeordnete Schultheiß Taxis , daß er für die kom¬
mende Landtagswahl nicht mehr kandidieren werde.

Nottweil » 26 . Nov. (Bahnverbindung Freu¬
denstadt — Dornhan — Dunningen — Rott¬
weil .) Am 21 . November fand unter dem Borsitz des Stadt¬
schultheißen Morrof in Dornhan eine Besprechung der In¬
teressenten einer Bahnverbindung zwischen Freundenstadtund Rottweil statt . In den Kreis dieser Bahnlinie wür¬
den die Gemeinden Loßburg, Sterneck, Leinstetten , Wälde,
Vetzweiler , Dornhan , Marschalkenzimmern, Römlinsdovf,
Peterzell , Hochmössingen , Fluor «, Winzeln , Waldmössingen,
Aichhalden, Seedorf , Dunningen , Lackendorf , Stetten , Hau¬
sen, Horgen, Zimmern o . R ., Altstadt fallen . Anwesend
waren die Vertreter sämtlicher beteiligten Gemeinden und
Städte . Es wurde einstimmig beschlossen , bei der Rsichs-
bahndirektion die sofortige Wiederaufnahme der bereits
früher vorgelegten Vahnprojekte unter Beteiligung des Lan¬
des und der betroffenen Gemeinden zu betreiben.

Rottweil , 26 . Nov. (E i n b r u ch i n e i n e S ch u l e .) Inder Nacht zum Freitag wurde in der Johanniterschule ein
Einbruchsdiebstahl verübt . Der Einbrecher besuchte die Rek¬
toratszimmer der Mädchenrealschule und Frauenarbeits¬
schule und erbrach auf der Suche nach Geld mit einem Hsb-
eisen Kästen und Schubladen . Etwa 80 Mark fielen demDieb in die Hände.

Spaichingen , 26 . Nov . (Vom Flugsport . ) Der Flie¬
ger Wolf Hirth meldete an das Stadtbauamt Spaichingen,
daß das erste Segelflugzeug für die Sportflüge in Spaichin¬
gen (Dreifaltigkeitsberg ) verladen worden sei. Die ersten
Flüge werden beim nächstgünstigen Wind erfolgen.

Friedrichshafen , 26 . Nov. (Erkannte Leiche . ) DerTote , der in einem Easthof in Friedrichshafen aufgefundenwurde , ist als der in Zürich wohnhafte Schlosser Haug er¬kannt worden, dessen Frau sich schon lange Jahre in einer
Heilanstalt befindet . Die Todesursache ist noch nicht fest-aeltellt.

Die Wirtschaftsverwaltung im Finanzausschuß
Stuttgart , 26 . Nov . Der Finanzausschuß trat in die Beratung

des Haushaltsplanes der Wirtschaftsverwaltung ein . Ein soz.
Redner bespricht kritisch die letzte Rede des Staatsrats Rau in
Rottweil , worin er eine Gegensätzlichkeit zur Politik des ver¬
antwortlichen Ministers erblickt . Staatsrat Rau wendet sich
gegen diese Auffassung. Staatspräsident Bazille erklärt die
Auffassung des soz. Redners , daß der Staatspräsident seine Hal¬
tung zur Industrie geändert habe , für irrig . Ein Redner der
Dürgerpartei äußert sich im allgemeinen zustimmend zur Rede
Rau , wirft aber die Frage auf, ob es richtig war , sie so zu
halten . Ministerialrat Kälin verbreitet sich über die Babn-
baufragen in Württemberg . Im Rahmen des Reichsbabnpro-
gramms sei es gelungen , die Arbeiten an den begonnenen Bah¬
nen Spaichingen —Reichenbach, Schömberg—Rottweil und die
Murgtalbahn wieder aufzunehmen . Damit war die llebernahme
einer fünfjährigen Sperrfrist für eine weitere Inanspruchnahme
des Reichs verbunden . Diese läuft bis 1 . Oktober 1931 . Sollte
in dieser Zeit ein neues Bahnbauprogramm seitens des Reichs
kommen, so sind die weiteren Bahnbauwünsche Württembergs
schon angemeldet . Nur für die Erstellung von Kleinbahnen gibt
es Staatsbeiträge in Höhe von 25 Prozent der Vaukostensumme
seitens des Landes als Darlehen oder in der Form der Mit¬
beteiligung . Das Reich gewährt auch 25 Prozent . Ein Redner
des Zentrums verbreitet sich über die groben Fragen der Wirt¬
schaftspolitik . Der Sprecher der DVp . hält die Erregung über
Die Rede des Staatsrats Rau nicht für zutreffend.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Beendigung der Eefängnisrevolte in San Franzisco.

Die Revolte im staatlichen Gefängnis in Folsom ist be¬
endet . Nachdem die Staatsmiliz gedroht hatte , das Ge¬
bäude zu überschwemmen und die Gefangenen auszuhun¬
gern , ergaben sich die Sträflinge bedingungslos . Sechs
Führer des Aufstands werden wegen Ermordung eines
Wärters angeklagt.

Folgenschwerer Einsturz . Aus Las Palmas wird gemel¬det , daß in Arinaga auf den Kanarischen Inseln das Dacheiner Lagerhalle eingestürzt ist , während sich 50 Personenin dieser Halle befanden . Acht Personen kamen ums Leben,18 wurden schwer, die übrigen mehr oder weniger verletzt.
Wiederaufstellung des Denkmals Friedrichs des Großenin Washington . Das Bronze -Denkmal Friedrichs des Gro¬

ßen, das vor dem Weltkrieg vor der Kriegsakademie in
Washington nahe dem Ufer des Potomac -Flusses errichtet,dann aber unter dem Einfluß der Kriegsstimmung entferntworden war , ist an der alten Stelle wieder aufgerichtetworden . Man hat das Denkmal zehn Jahre lang im Keller
der Kriegsakademie aufbewahrt , um es vor Beschädigung
zu schützen.

Diebe in Stresemanns Privatwohnung . Wie die V . Z.
berichtet, haben Einbrecher der Privatwohnung Dr . Stre¬
semanns einen Besuch abgestattet . Sie wurden jedoch ge¬stört und mußten die Flucht ergreifen . Durch Vorgefundene
Fingerabdrücke hofft die Kriminalpolizei die Einbrecher
ermitteln zu können.

GerWsfml i
Mutter und Tochter wegen Meineids ins Zuchthaus !

Stuttgart , 26 . Nov. Unter der Anklage eines Verbrechens des s
Meineids hatten sich vor dem Schwurgericht die verheiratete 21 '
Jahre alte Rosa Flaig von Eßlingen und ihre Mutter wegen ;
Anstiftung hierzu , zu verantworten . Belanglose Streitigkeiten , ?
wie sie unter Nachbarn öfters Vorkommen , brachten die beiden i
bisher noch unbescholtenen Frauen mit dem Gesetz in Konflikt . :
Anläßlich einer Streiterei , die die Mutter mit einer Nachbarin i
hatte , kam es auch zu Beleidigungen , was der Mutter Veran - j
lassung gab, Privatklage gegen die Nachbarin anzustrengen . Da s
sie nur einen Gedanken hatte , nämlich der Nachbarin einen f
Denkzettel zu geben, bewog sie ihre Tochter, in dem Prozeß :
falsche Angaben zu machen . Verabredungsgemäß sagte dann auch s
die Tochter unter ihrem Eid aus , sie habe mitangehört , wie die .
Nachbarin gerufen habe : Die Jungen seien genau so liederlich j
wie die Alten . Dies entsprach aber keineswegs den Tatsachen, I
konnte von der Tochter auch nicht gehört werden, da sie an dem :
fraglichen Tage im Geschäft war . In der Sauptverhandlung s
versuchten beide Angeklagte durch allerhand unglaubhafte Aus - i
flüchte ihre Unschuld zu beweisen. Dem Antrag des Staatsan¬
walts entsprechend wurden sodann die Tochter wegen Meineid
und die Mutter wegen Anstiftung zum Meineid zu einer Zucht- s
hausstrafe von je einem Jahr verurteilt . Ferner wurden den -
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von s
drei Jahren aberkannt . . . s

Vermischtes. ?
Einen seltsamen Beweis von der Treue eines Hundes

hatte letzte Woche ein Bürger in Beilstein . Eine Kuh «
sollte aus ihrem heimischen Stall von Beilstein nach Tal - !
heim zu Fuß befördert werden . Beim Weggehen hatte ?
der Treiber , ein älterer Mann , an nichts Böses gedacht , sEr schritt fürbaß über Auenstein nach Talheim . Nach s
Zurllcklegung eines Weges von etwa einem Kilometer kam s
plötzlich der Hund des früheren Besitzers hinterher nach - s
gejagt und widersetzte sich der Fortschaffung der ihm be- ;
kannten Kuh . Der Treiber , der mit dem Hund , einem s
Wolfsspitzer, nicht fertig wurde , gab nach und mußte zu - i
sehen , wie der Hund und die Kuh wieder heimwärts schrit - -
ten . In einigem Abstand folgte auch er , zur nicht geringen >
Belustigung der Zuschauer. Der Hund und die Kuh , dis z
einander so schön gewöhnt waren , gelangten wieder heil !
und munter in Beilstein an , doch wird die Freude nicht s
lange gedauert haben , die Kuh mußte doch fort . s

Das Kyfshiiuserdcnkmal elektrisch beleuchtet. Das bei ;
Berga -Kelbra und Frankenhausen gelegene Kyffhäuser - i
denkmal erhält , wohl als erstes gewaltiges Denkmal im f
Reiche , eine elektrische Außenbeleuchtung . An mehreren ;
Abenden der letzten Tage konnte man vom Brocken aus die !
Beleuchtung des Unterbaues feststellen , die einen großen i
Eindruck machte . Nach den letzten Versuchen ist das gesamte '
Denkmal bis zur Krone mit rotem Licht besetzt worden , f
Man hofft , die Anlage bis zum Weihnachtsfsst/
fertiggestellt zu haben , so daß mit der ersten regelmäßigen j
Beleuchtung am Heiligen Abend gerechnet werden kann , i

Die Elektrifizierung der Eisenbahnen
Am Ende 1926 waren elektrische Eisenbahnen im Betrieb in >

der Schweiz 896 Klm ., Schweden 926 Klm ., Norwegen 206 Klm ., z
Oesterreich 315 Klm ., Italien ca . 1000 Klm ., Holland 115 Klm ., s
Chile 255 Klm ., Frankreich ca. 1060 Klm ., Deutschland 961 Klm ., s
Ungarn 143 Klm ., Spanien 166 Klm ., Japan 211 Klm ., U .S .A ,3127 Klm ., Kanada 301 Klm ., England 130 Klm . Verhältnis s
mäßig am weitesten ist die Elektrifizierung der Eisenbahnen in -
der Schweiz durchgeführt . Deutschland steht verhältnismäßig .
hinter den anderen Ländern zurück. Zurzeit wird an der Elektri - z
fizierung der Strecke Stuttgart —Ulm—München und München— ?
Salzburg gearbeitet . Ferner ist die Elektrifizierung des Berliner s
Vorortverkehrs und des Eisenbahnnetzes im Ruhrgebiet in An- i
griff genommen bezw . geplant . Im allgemeinen sollen zunächst s
diejenigen Strecken elektrifiziert werden , die starke Steigungen i
haben , deren Ueberwindung durch Dampfbetrieb sich sehr teuer i
stellt. -

Beschuhte Gänse f
Daß man Gänse mit Schuhen ausstattet , erscheint kaum glaub - i

Haft. Doch gibt es so etwas , und zwar im nördlichen Polen , in jder Gegend von Wilna . Hier werden die nützlichen Vögel in k
groben Mengen gezüchtet , um im Herbst auf den Markt gebracht s
zu werden . Der Hauvtabsatzvlatz ist die Landeshauptstadt k
Warschau , etwa 300 Kilometer davon entkernt . Trotz des weiten l
Weges müssen die Tieere die ganze Strecke zu Fuß zurücklegen . .Damit nun die zarten „Gänsefüßchen" auf dem beschwerlichen I
Marsche nicht zu sehr leiden und die Martinsvögel nicht wegen f
kranker Füße unterwegs liegen bleiben , hal n die polnischen j
Bauern sich ein ausgezeichnetes Mittel erdacht. Sie lassen ihre -
Gänse zunächst in Teer treten , dann gleich darauf über ganz i
feinen Sand laufen und wiederholen dies mehrere Male , bis !
die Tiere an beiden Füßen eine dichte Umhüllung tragen , wie s
sie ihnen kein Schuster besser passend und bequemer sitzend an- -
messen könnte. So ausgestattet legen nun grobe Scharen von s
„beschuhten" Gänsen in jedem Herbst den Weg - um Markt '
zurück, um am Ziele ihrem eigentlichen „Lebenszweck "

, als
Weihnachtsbraten zu dienen , zugefübri zu werden. f

Die Katze mit dem Holzbein s
Aus Newyork wird gemeldet : Die Badestadt Atlantik - C ' ty ^

bei Newyork hat ihre größte Sehenswürdigkeit verloren . Es
war dies die einzige, auf der Welt existierende Katze mit einer s
— Veinprothese ; sie ist dieser Tage eingegangen . Der berühmte !
Kater von Atlantic -City hieß Nathaniel und trug seit zwei s
Jahren eine regelrechte Prothese aus Solz und Kautschuk , nach- sdem er vor zwei Jahren nach einem Unfall den linken Vorderfuß
durch Amputation eingebübt hatte . Die Besitzerin Nathaniels,
Miß Jenny C. Vartelmann , die um jeden Preis das Leben i
ihres vierbeinigen Lieblings retten wollte , beschloß nach dem s
Unfall Nathaniels , ihm durch einen geschickten Orthopäden eine ;
Prothese anfertigen zu lasten, wie sie kurz vorher in London
mit Erfolg bei einem Hund in Verwendung gelangt war . Der -
Kater gewöhnte sich vollkommen an sein Solzbein und jagte -
alsbald trotz seiner Prothese genau so eifrig den Mäusen nach , i
wie zuvor mit vier eigenen Füßen . Der Kater mit dem Holz - !
dein war in ganz Amerika berühmt und bildete eine Kuriosität !
von Atlantic - Litv . i

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Di « Weihnachtsbänme k,« me» D«r Christbaum-Großhandel hat
seinen Anfang genommen. Die Händler find zurzeit auf der Suche
nach Ehristbäumen. In den Forsten des Taunus , des Westerwalds und
des OSenwaldes , die die meisten Bäume in die Städte Frankfurt a»
Main . Wiesbaden , Mainz . Darmstadt, Koblenz usw. liefern , sind be¬
reits gröbere Posten abgeschlossen worden. Für 100 Bäum « 1. Klaffe
über S Meter hoch werden 260 2. Klaffe 2—3 Meter hoch 126 ok,
z. Klaffe 1- 2 Meter hoch 90 ^ und bis , u 1 Meter hoch 56 ^ sofort
an Ort und Stelle bezahlt . Der Transport usw ., der noch dazu kommt,
verteuert die Bäume nicht unerheblich.

Börsen
Berliner Börse vom 26 . Nov . Noch heute vormittag uud im vvr-

börslichen Berkehr konnte man recht schwache Kurse hören . Die poli¬
tische Unsicherbeit in Europa , der Wtrischaftsbericht der Deutsche«
Bank , der Geldbedarf der Kommunen , der sich ntzt schon am offene»
Geldmarkt bemerkbar mache und die Erklärung der Banken, sich in
ihrer heutrgen Besprechung nicht mit Börsen - bezw. JnterventionS-
sragen zu beschäftigen , wurden von der Spekulation als Begründuu«
für ihre Abgaben gegeben. Zu den ersten Kursen trat dann jedoch
schon eine merklich« Beruhigung ein da die Zahlen des heutige«
Reichsbankausweises günstig kommentiert wurden und auch di« übri¬
gen, vorher weniger beachteten Momente, die fest« Haltung der gestri¬
gen Ncuyorker Börse für deutsche Werte und der Ueberblick Dr . Köh¬
lers über den Retchsetat von 1928 mehr zur Geltung kamen . Dt« Ver¬
luste waren zwar noch nicht ganz wieder eingeholt, hielten sich aber in
Grenzen von 1—2 Prozent, zum Teil waren auch schon kleine Gewinne
in denselben Ausmaßen iestzustellen . Anleihen lagen ruhig, auslän¬
disch « Renten neigten zur Schwäche . Pfandbriefe hatten stilles Geschäft
bei gut behaupteten Kursen. In Renten- und Liauidationsvfandbrtefe»
konnte sich das Interesse erhalten dagegen kam in langfristigen 8pro-
zentigen Staatsanleihen etwas Ware heraus . Am Dcvisenmar8 lag
das Pfund international fest, Spanten schwächer und di« Mark be-
oeutend erhöht . Der Geldmarkt wies keine nennenswerten Verände¬
rungen auf. Tagesgeld 5—7 Prozent. Monatsgeld 8^ — Prozent,
Warenwechsel 7l4 Prozent, RevortaelL 8—8>4 Prozent.

Pforzheimer Edelmetallvreise vom 25. Nov . 1 Kilo Gold 2606 ^
Geld , 2814 Brief : 1 Kilo Silber 79,86 Geld, 80,36 - 81,86
Brief : 1 Gramm Platin 8,25 ^ Geld, 8,66 ^ Brief.

Getreide
Aruchtvreisc . Ehingen a . D . : Gerste 12.86—13. — Munder-

ki ngen: Weizen 13 .46, Dinkel 10, Gerste 12 .86- 13 .26 . Haber 11
— Winnenden: Weizen 13—14. Haber 8.50—16.56. Roggen 12ch6,
Gerste 16 .56 der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Obst - und Gemüsegrohmarkt vom 26. Nov . Edelävfel IS

bis 26, Tafeläpfel 16— 15, Spalierbirnen 26—25, Tafelbirnen 16—26,
Walnüsse 36—46 . Kartoffeln 5—6 , Kopfsalat 6—12 . Endiviensalat 6—18,
Wirsing 5—6, Filderkraut 4—4,5 , Rotkraut 5—6. Blumenkohl 26—86,
Rosenkohl 1 Stück 12—15. dto . 6.5 Klgr. 20- 30, rote Rüben 6- 8. gelb«
Rüben 5—6, Karotten runde 1 Bund 10—20, Zwiebeln 6,5 Klgr. 8—12,
Rettiche 3—7, Sellerie 10—86 . Schwarzwurzeln 36—35, Spinat 26—28,
Kohlraben (Kopf ) 1 Stück 4—6.

Stuttgart , 26. Nov . (G r o h m ä r k t e . ) Kartofselmarkt ans dem
Leonhardsplatz: Zufuhr 156 Zentner, Preis 5—5,56 ^ für 1 Zentner.
— Kilüerkrautmarkt aus dem Leonhardsplatz: Zufuhr 160 Zentner,
Preis 4—4,50 ^ für 1 Zentner. — Mostobstmarkt auf dem WtlhclmS-
vlatz : Zufuhr 206 Zentner, Preis 5,86—6,56 ^ für 1 Zentner.

Stuttgarter Mostobstmarktauf dem Nordbahnbos vom 26. Nov . Seit
23 . November wurden neu zugeführt 8 Wagen, und zwar 2 aus Würt¬
temberg , 1 aus Bayern 2 aus Holland 2 aus Frankreich , 1 aus der
Tschechoslowakei . Nach auswärts sind 11 Wagen abgeganaen. Preis
wagenweiie per 16 666 Klar. 956—1106 ./! , im Kleinverkauf 5,26 bis
5,86 ./! per SO Klgr.

Bichprcisc. Marbach a . N . : Ochsen und Stiere 360—660 , Kühe
826- 606 . Kalbinnen 380- 620 , Jnngrinder 256- 366 ^7. — Münder-
klngen: Pferde 560- 1006, Farren 800- 886 . Ochsen 566- 850. Küh«
215—580. Kalbeln 466- 780 , Rinder 170- 486 ^ . — W e l , S e t m : Kar-
ren 460—506, Ochsen 660—860 , Stiere 360—566, Rinder 250—6oo, Kühe
256- 666 , Kalbeln 466—556 das Stück.

Schwcinepreise. Blaufelden: Milchschweine 16—26 ^ . - Bön-
nigheim: Milchschweine 12—17 , Läufer 23—63 ^ . — Gaildorf:
Milchschmeine 13—20 — Munderkingen: Mutterschweine 12«
bis 155, Läufer 46—56, Ferkel 18—28 .6 . — Schömberg: Milch¬
schweine 13—17 — Welzheim: Milchschwetn « 15—25, Länfer 30
bis 60 .F. — Winnenden: Milchschmeine 15—>8 . Läufer W—50

Lehke Nachrichten.
Austritt Ehrhardts aus dem Bundesvorstand des

„Stahlhelm"
Magdeburg , 27 . Nov . Kapitän Ehrhardt ist aus dem

Bundesvorstand des Stahlhelms ausgetreten.
Das vorläufige Endergebnis der braunschweigischen

Landtagswahlen
Braunschweig , 28 . Nov . Nach den um Mitternacht

vorliegenden vorläufigen amtlichen Ergebnissen der ein¬
zelnen Kreise des Landes gestaltet sich das Endergebnis der
heutigen Landtagswahl für den Freistaat Braunschweig
wie folgt : Sozialdemokraten 12819 » (1924 : 103 463),
Deutschnationale 26 229 (51289 ) , Deutsche Volkspartei
39 705 (47 526) , Wirtschaftliche Einheitsliste 22196 (23 030),
Demokraten 12 692 (14 775) , Kommunisten 12 942 (12 527),
Nationalsozialisten 10 320 (9474 ) , Braunschweigisch-Nieder¬
sächsische Partei 3366 (8791) , Zentrum 4600 (4359 ) , Haus¬
und Grundbesitzer 12 270 ) , Volksrechtspartei 4658.

Die Verteilung der Sitze im neuen braunschweigischen
Landtag

Braunschweig , 28 . Nov . Nach dem vorläufigen amt¬
lichen Ergebnis verteilen sich die Sitze im neuen braun¬
schweigischen Landtag wie folgt : Sozialdemokraten 24 (19),
Kommunisten 2 (2) , Demokraten 2 (2) , Deutschnationale 5
(10) , Deutsche Volkspartei 8 (9) , Wirtschaftsverband 4 ( 1) ,
Haus - und Grundbesitzer 2 (0) , Braunschweigisch-Nieder¬
sächsische Partei 0 ( 1) , Nationalsozialisten 1 (1) , Zentrum
und Volksrechtspartei bekommen, ebenso wie die Vraun-
schweigisch-Niedersächsische Partei keinen Sitz.

Zur Lage in Litauen
Kowno » 27 . Nov . Die im Ausland verbreiteten Nach¬

richten über einen Putsch in Litauen entbehren , wie die
„Litauische Rundschau" meldet , jeder Grundlage . Es habe
in Kowno und im Lande nach wie vor völlige Ruhe
geherrscht.

Niedergeschossen
Amsterdam , 27 . Nov . Der holländische Vortragskünst¬

ler Pisuisse wurde , als er mit seiner Frau eine Straße
überqueren wollte , von einem Architekten überfallen und
zusammen mit seiner Frau niedergeschossen . Der Mörder,
der Pisuisse vorher vergeblich zu einer Unterredung gebeten
hatte , verübte nach seiner Tat Selbstmord.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Alteustel « .
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lank,
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Amtliche Bita»«tRschrmg.
Biehseuchennmlage für das Jahr 1928.

Laut Staatsanzeiger vom 23 . Nov . 1927 , Nr . 275 , ist
die Viehseuchenumlage für das Jahr 1928 im Anschluß an
die Viehzählung vom 1 . Dezember 1927 zu fertigen:
1. Beiträge sind zu entrichten:
a) für jedes 1 Jahr alte und ältere Pferd

-- (ausgenommen Pferde kleiner Raffen)
und für jedes Maultier 3 .— RM.

b) für jedes unter ein Jahr alte Pferd
(Fohlen ) 1 .— RM.

e) für jedes einer kleinen Rasse angehörige
Pferd (unter 140 cm Stockmaß ) , für jeden
Esel und Maulesel 1 .— RM.

ä ) für jedes 3 Monate alte und ältere Stück
Rindvieh — 40 RM.

s) für jedes unter 3 Monate alte Kalb —.15 RM.
Für Ziegen wird kein Beitrag erhoben.

2 . Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge ist der
Bestand der nach Ziffer 1 beitragspflichtigen Tiere vom
1 . Dez . 1927 maßgebend, wie er durch die Viehzählung
ermittelt wird.

3. Beitragspflichtige Tiere , die am 1 . Dez . 1927 im Besitz
von in Württemberg wohnenden Personen waren,
aber bei der Viehzählung am Wohnort dieser Personen
wegen vorübergehender Abwesenheit der Tiere nicht
ausgenommen wurden , sind ebenfalls in die llmlage-
verzeichniffe einzutragen . Die Eintragung ist den Tier¬
besitzern oder deren Vertretern mit der Belehrung zu
eröffnen, daß Einwendungen gegen die Eintragung bei
Gefahr des Ausschluffes binnen 6 Tagen , vom Tage der
Eröffnung an gerechnet, beim Ortsvorsteher an¬
zubringen sind und daß Einwendungen in Beziehung
auf nach dem 1 . Dez . 1927 eingetretene Veränderungen
in der Kopfzahl der beitragspflichtigen Tierbestände
keine Berücksichtigung finden.

4 . Für Tiere , deren Besitz verheimlicht worden ist, wird
der Beitrag zur Viehseuchenumlage auf das lOfache der
in Ziff . 1 angegebenen Beträge erhöht.

6. Die Gemeindebehörden haben für den rechtzeitigen
Vollzug Sorge zu tragen . Die erforderlichen Vordrucke
gehen den Gemeindebehörden seinerzeit zu.
Nagold, den 25 . November 1927.

Overamt:
vr . Raunecker, Amtmann.

Abhaltung von Melkkursen in Hohenheim
und Ochsenhausen.

In der Zeit vom 9 .—21. Januar 1928 ab werden an der
Gutswirtschaft in Hohenheim und der Ackerbauschille
Ochsenhausen Lehrkurse im Melken und in der Viehpflege
abgehalten werden.

Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind bis spätestens
24. Dezember 1927 an die Leiter der Kurse, Landes¬
ökonomierat Schall in Hohenheim und Landesökonomierat
Kreh in Ochsenhausen einzusenden.

Das Nähere ist aus dem auf den Rathäusern aufliegen¬
den Staatsanzeiger vom 24 . November ds . Js . , Nr . 275,
zu entnehmen.

Nagold, den 25. November 1927.
Oberamt:

vr . Raunecker, Amtmann.

Amtsgericht Nagold.
Den 25 . November 1927

Am 25 . November 1927, nachmittags 4 Uhr wurde an
denIakob Seid, Privatmann in Zumweiler Gde . lieber-
berg OA. Nagold gem . 8 106 RKO . ein allgemeines

Beräutzerungsoerbot
erlassen.

Urteil.
Durch rechtskräftiges Urteil der Strafkammer des Land¬

gerichts zu Tübingen vom 21 . Oktober 1927 ist der Euts-
und Vrennereibesitzer Richard Walz in Eaugen-
wald wegen eines fortgesetzten Vergehens gegen das
Branntweinmonopolgesetz zu der Gefängnisstrafe von
3 Monaten und zu der Geldstrafe von 18 353,12 RM ., für
den Fall der Uneinbringlichkeit dieser Strafe zu der wei¬
teren Gefängnisstrafe von je einem Tag für je 70 RM . und
weiterhin zum Ersatz des Wertes des widerrechtlich her¬
gestellten Branntweins im Betrag von 3711 RM . ver¬
urteilt worden . Die gesamte Brennvorrichtung wurde ein¬
gezogen und die Bekanntmachung des Urteils auf Kostendes Angeklagten angeordnet.

Hauptzollamt Horb.

Pfalzgrafenweiler.
Am Donnerstag, de» 1 . Dezembrr d. I . findet hier

Rindvieh - und
Schweinemarkt

statt, wozu eingeladen wird
Gemrinderat.

Schwarzwivd« : VinMZMi»» de» Nr. 278
Altensteig-Stadt

Do« avswSrts eingebrachtes
Reisch

Es ist Veranlassung gegeben, darauf hinzuweisen, daß
nach ß W der Schlachthaus -Ordnung alles zum Zwecke des
Vertriebs von auswärts in die Stadt eingebrachte frische
Fleisch vor Aufnahme in die Verkaufs - bezw . Arbsits-
räume in das öffentliche Schlachthaus zu verbringen und
dem Fleischbeschauer zur Nachschau vorzulegen ist.

Jedes einzelne, zum Zwecke des Vertriebs eingefühcte
Stück frischen Fleisches muß einen Stempel tragen . Für
die Einhaltung dieser Vorschrift haftet in erster Linie der
Einbringer , sodann der Empfänger , bei Sendungen , die
mit der Post oder Eisenbahn einkommen, der Empfänger.

Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden bestraft.
Altensteig, den 24 . November 1927.

Stadtschultheißenamt:
Pfizenmaier.

Der auf Mittwoch , de« 30 . November d . I . nach¬
mittags 1 Uhr anberaumte

Zwangsoollftreckuugsverkauf
findet nicht statt "WA

Altensteig, den 28 . November 1927 s
Sättele Vollste. Kommissar.

Altensteig, den 26 . Nov . 1927.

Danksagung

Für alle Liebe, welche unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater, Bruder und Onkel

Wilhelm Henßler
Färbermeister

während seiner langen Krankheit erfahren durfte
und fu - die wohltuende Teilnahme anläßlich
seines .l üebens sagen herzlichsten Dank.
Familie Henßler, Schaal und Kehrle.

Ml MO« M, M MM!
GrÄnerVaum

LßtHtsptele

Letten
flncl Veetoau.snsavtlk .sir

Sle Kaufen solche prsisuievt uncl gut
der keirchotck Menstelg.

Selspiei - t Deckbett von PIK. Z2-40 an
l blaipfel „ „ 14 -40 „
I Kissen „ „ 10.60 „
I Seit . . Pike-

Melters Peels lagen von PIK - ÜZ .— , ?6.— , 3Z.—, 10 !. — uscv-
^ lles ctoppelt genZht uncl gestrichen.

jgN^ ffovtlväbeenäeNachbestellungen bieten clie beste Secväbr
für clie Mts meiner Setten ; Sie sengen von fschkuncligem
Einkauf-

Hevte Montag abend 8.M
Rocheinmal
Hiudenbmg

Ein Lebensbild
unseres Reichspräsidenten
Außerdem

Schwe-eM«t
u. Wochenschau
Eintrittspreis 1 . Platz 70

2 . Platz 50 ^

1
«

-

u

1
1
1
ß

empfehle ich:
Bacheit

»
s
»

»

Kunsthonig Anis (LocSSNUß , geraspelt
Rama Zimmt Backpulver
Palmbutter N - lken Vanillezucker
Zeigen Fenchel Natron
Litronat Rosinen Pottasche
Orangeat Zibeben Hirschhornsalz

Mandel und Haselnußkerne

>

>
>
>

ÜM «
L

ILk. jkn5eImami,ZirmnerrfelS?
I

i« grober Auswahl »
unä allen Preislagen A

empfiehlt äie »

»
O-,

-lltrastelg.
* « « » » »

»
«
»

Feeudeustadt.
2 badische

Ochsen
zirka 18— l9 Zentnerschwer
zu verkaufen
Wilhelm Ziegler

bei der „Docke«

Fezer O Frey
Säge- und HodelwerL
Pfalzgrafenweiler

empfiehlt sich zur Lieferung von

Riemenböde«
mit liegenden u. stehenden Jahren

Futzsockel
«ndStabbretter

nach jedem Profil, fix und fertig gehobelt , wie
auch künstlich getrocknet, sowie sonstigen
Schnittware« jeder Art und Qualität *

Vel '
iobungäbi

' iese

isttigt in s -mbsi'si' kitisiülu'ung clie

H? . ^ iekepLche kvcl ^ l
' uckel ' ei

Meoslslg
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